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Vorwort 

 

Liebe Triebswetterer Landsleute, liebe Freunde unserer Heimatorts-
gemeinschaft, 
 

ein Jahr neigt sich wieder dem Ende zu. Mit dieser Gelegenheit möch-
ten wir Ihnen/Euch die 12. Ausgabe des Heimatblattes Triebswetter 
überreichen. 
 

Kurze Vorstellung/Zusammenfassung über den Inhalt des Buches (wird 
von Walter erstellt) 
 

Wir bedanken uns bei allen Mitarbeitern, die durch ihre beherzte und 
zeitintensive Arbeit bei der Gestaltung des Heimatblattes beigetragen 
haben und hoffen, dass durch dieses Heimatblatt das Interesse an die 
Mitwirkung zur Gestaltung weiterer Ausgaben geweckt wird. 
 

Gleichzeitig bedanken wir uns herzlich bei allen, die für das 11. Hei-
matblatt sowie auch für den Triebswetterer Kalender 2018 gespendet 
haben. Diese Spenden ermöglichen, dass auch künftig noch weitere 
Vorhaben und Projekte der Gemeinschaft (u. a. Unterstützung bei der 
Renovierung der Kirche, Instandhaltung und Pflege des Friedhofes in 
Triebswetter verwirklicht werden können. 
 

Es zeigt sich immer wieder, wie wichtig es doch in dieser schnelllebi-
gen Zeit ist, dass man sich auf seine Herkunft und traditionelle Werte 
besinnt. Im Namen des Vorstandes der HOG-Triebswetter appellieren 
wir hiermit an die jüngere Generation, sich an die Aufrechterhaltung 
dieser Werte zu beteiligen. Es wäre wünschenswert, im Rahmen der 
Fortführung der organisierten Verbandsarbeit, neue Mitglieder zu ge-
winnen, damit Erlebtes und Gelebtes in der alten und in der neuen 
Heimat nicht vergessen wird. 
 

Am 22. Juni 2019 findet in Rastatt das 26. Triebswetterer Treffen zum 
ersten Mal unter dem Motto ĂKirbai - nach Triebswetterer Artñ statt. Das 
Heimattreffen bietet diesmal Gelegenheit Tracht zu tragen, mit Stolz  
dabei zu sein und unser Brauchtum zu pflegen. Hiermit möchten wir 
jetzt schon alle Landsleute und Freunde einladen. dabei zu sein und 
unser Brauchtum zu pflegen.  
Seid dabei!, lasst uns noch einmal das Gefühl der Dorfgemeinschaft 
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Vorwort 

 

mit allen Facetten: hellen und dunklen, Licht und Schatten, Freude und 
Leid, Liebe und Enttäuschungen, Hochs und Tiefs, erleben!  
 

Wir würden uns sehr freuen, wenn viele Landsleute und Freunde den 
Weg nach Rastatt finden und in Kirchweihtracht, Alltagstracht, Hoch-
zeitstracht bei der ĂKirbaiñ mitmachen w¿rden. 
 

Allen Landsleuten und Freunden in der ganzen Welt wünschen wir 
beim Lesen des Heimatbuches viel Freude, sowie ein glückliches und 
erfolgreiches Jahr 2019. 
 

Bis bald, auf Wiedersehen beim Heimattreffen in Rastatt. 
 
 

Werner Wolf       
HOG-Vorstandsvorsitzender 
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Zum 25. Triebswetterer Heimattreffen 

αYƛǊōŀƛά- nach Triebswetterer Art - 

am Samstag, den 22. Juni 2019 

in der Oberwaldhalle, Am Vogelsand 40, 

76437 Rastatt-Rauental 

                        Der Vorstand der HOG-Triebswetter 

 
Voraussichtlicher Ablauf: 
11.00 Uhr Saaleröffnung 
14.00 Uhr Begrüßung der Gäste                          
15.00 Uhr Aufmarsch/Kirchweihpaare 
16.00 Uhr Gottesdienst in der  
St. Anna Kirche 
17.00 Uhr Aufmarsch zurück zum Saal 
17.30 Uhr Versteigerung  
 Hut, Tuch und Strauß 
18.00 Uhr Blasmusik und Tanz  
mit den  
αbƻǘŜƴǾŀƎŀōǳƴŘŜƴά 
20.00 Uhr Tanzunterhaltung  
Ƴƛǘ ŘŜƴ αtŀƭƻƳŀǎά, 
                   Gastauftritt 
Anita und Reini Merle 
 

 

 

EEii nn ll aa dd uu nn gg  
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Kontakt:  
 
Werner Wolf 
Tel: 01774005873 und 07222 / 17173 
E-Mail: hogww@gmx.de   
 
Übernachtungsmöglichkeiten:  
 
Murgtal Motel  
Am Zubringer 2 
76437 Rastatt 
07222/53404 
 
Bildungshaus St. Bernhard 
An der Ludwigsfeste 50 
76437 Rastatt 
Tel: 07222/104 660 
E-Mail:anfrage@bildungshaus-st-bernhard.de 
 
ibis Styles Rastatt Baden-Baden  
Am Schlossplatz 1 
76437 Rastatt 
Tel: 07222/93470 
 
Best Western Hotel Rastatt 
Karlsruher Straße 29  
76437 Rastatt 
info@hotel-rastatt.bestwestern.de  
Tel: 07222 / 9240 
 
Puccini Rastatt Hotel & Restaurant 
Gerwigstraße 4 
76437 Rastatt 
Tel: 07222/ 68 28 6   
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Vereinsnachrichten 

Beim 24. Heimattreffen in Rastatt wurde das   245. 
Ortsjubiläum Triebswetter gefeiert und der Vor-
standswechsel vollzogen 
 
Am 17. Juni fanden sich die Triebswetterer zu ihrem 24. Heimatorts-
treffen in der Altrheinhalle in Rastatt-Plittersdorf ein. Zahlreiche Lands-
leute, aus allen Teilen Deutschlands, der alten Heimat und sogar aus 
den USA angereist, konnte der HOG-Vorsitzende Dr. Walter Wolf be-
grüßen. In seiner Ansprache brachte der Vorstandvorsitzende zum 
Ausdruck, dass die über zwei Jahrhunderte zusammengewachsene 
Schicksalsgemeinschaft trotz der großen Entfernungen und den neuen 
Lebensumständen auch über Generationen und Grenzen hinweg Be-
stand hat. Anschließend wurden die Erstteilnehmer und Jugendlichen 
begrüßt und hervorgehoben, wie wichtig es sei, dass sich diese Perso-
nengruppe ihrer Herkunft bekennt und dass dies eine relevante Vo-
raussetzung für die Zukunft und das Weiterbestehen der Gemeinschaft 
sei. 

Abschließend wurde der amtierende Bürgermeister von Triebswet-
ter/Rumänien Herr Vasiu Stoian und sein Stellvertreter Vasile Taciuc 
begrüßt. Beide wurden für die Errungenschaften und Leistungen, die 
diese als Volksvertreter in den letzten Jahren zu Wege gebracht ha-
ben, beglückwünscht.  

Nachdem dieses Jahr 245 Jahre seit der erfolgreichen Ansiedlung von 
Triebswetter vergangen sind, wurde im Anschluss ein Bericht - 245 
Jahre Triebswetter, erstellt von Dr. Walter Wolf von Vorstandsmitglied 
Mathilde Miclau vorgetragen. 

Im Rahmen dieses Treffens standen Neuwahlen an. HOG-Vorsitzender 
Dr. Walter Wolf kündigte an, aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr 
zur Wahl anzutreten. Die durchgeführten Wahlen erbrachten folgendes 
Ergebnis: Ehrenvorsitzender: Dr. Walter Wolf, 1. Vorsitzender: Werner 
Wolf, 2. Vorsitzender:  Horst Roth, Kassenwart: Harald Steiner, Johann 
Aron, Schriftführerin: Elfriede Lia Wolf, Beisitzer: Dr. Magdalena Wolf 
und  Mathilde Miclau (Kulturreferentinnen), Franz Balzer (Homepage).  

Anschließend dankte Dr. Wolf allen bisherigen Vorstandsmitgliedern 
für ihr selbstloses und engagiertes Mitwirken und ehrte die anwesen- 
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Vereinsnachrichten 

Den Vorstandsmitglieder mit einer Ehrenurkunde der Heimatortsge-
meinschaft. Den nicht anwesenden Vorstandsmitgliedern wird die Ur-
kunde zugeschickt. 

In seiner Antrittsrede, brachte der neugewählte 1. Vorsitzende Werner 
Wolf zum Ausdruck, wie wichtig es sei, das Wirken der HOG-
Triebswetter weiter fortzuführen, damit die Rückbesinnung der jünge-
ren Generation auf ihre Herkunft und traditionellen Werte künftig ge-
währleistet wird. Gleichzeitig startete er den Aufruf, vor allem an die 
jüngere Generation, diese für die Arbeit und die Aufgaben der HOG zu 
gewinnen. Zwecks Erhaltung der Gemeinschaft und Ermöglichung der 
Kommunikation wurde auch bei diesem Treffen um Mitteilung von Ad-
ressen und Adressänderungen gebeten. 

Im Anschluss wurde Dr. Walter Wolf geehrt. In Anerkennung für seine 
von über mehr als 24-jährige Tätigkeit als Vorstandsvorsitzender der 
HOG-Triebswetter wurde ihm die Urkunde der Landsmannschaft der 
Banater Schwaben in Silber mit Medaille überreicht. 

Der zweite Teil des Nachmittags verlief stimmungsvoll und wies weite-
re Höhepunkte auf.  
Die unter der Leitung von Dagmar ¥sterreich gef¿hrte Gruppe ĂBana-
ter Schwabenkinderñ f¿hrte u. a. vier Tªnze, Gedichte und einen auf 
dem Märchen vom Rotkäppchen basierende Sketch auf, welche gro-
ßen Anklang fanden. 

An der Kasse/Büchertisch konnten die Besucher des Heimattreffens im 
Laufe des Tages diverse Bücher Triebswetterer Autoren, DVDs, An-
sichtskarten erwerben. 

Nach Eintreten der Dunkelheit präsentierte der amtierende Bürger-
meister von Triebswetter, Vasiu Stoian, auf einer großen Leinwand 
eine Vielzahl von Aufnahmen, die den Anwesenden ein neues Er-
scheinungsbild des Dorfes darboten.  U. a. wurden Fotos vom Fried-
hof, mit der frisch renovierten Kapelle und neu erbauten Einsegnungs-
halle, neu asphaltierte Straßen mit Kanalisation, Kindergarten und 
Festhalle gezeigt. Im Anschluss der Präsentation teilte der Bürgermeis-
ter mit, dass er sich auch künftig für die Belange der in Triebswetterer 
verbliebenen deutschen Landsleute einsetzen wird. Der Versuch, das 
Sorgenkind der Gemeinde, die katholische Kirche zu reno- 
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Vereinsnachrichten 

vieren, wurde inzwischen erneut gestartet. Die Gespräche mit der Diö-
zese und den übergeordneten lokalen Behörden  
bezüglich der Bereit- Stellung finanzieller Mitteln ist lt. Aussagen des 

Bürgermeisters mittlerweile im Gange. 

Stellung finanzieller Mitteln ist lt. Aussagen des Bürgermeisters mitt-
lerweile im Gange. 

Ab 19.00 Uhr spielte ĂTrendédie Bandñ auf und sorgte für manchen 
musikalischen Höhepunkt im weiteren Verlauf des Treffens. Für die 
vielseitig gebotene und gelungenen Mischung von nationalen und in-
ternationalen Songs erntete die Band (Anita und Reini Merle, Siggi 
Gruber und Dietmar Haas) reichlich Applaus. Schade, dass mehrere 
Landsleute, die weither angereist waren und schon früher das Treffen 
verlassen mussten, diese tolle Stimmung nicht miterleben konnten. 

Die Bewirtung der Gäste erfolgte auch diesmal durch das Restaurant 
ĂLa Vioñ - Inhaberin Landsmännin Violetta Pundichi, welches mit Köst-
lichkeiten aus der banatschwäbischen Küche die Anwesenden erfreu-
te.  

Wer an diesem Treffen teilgenommen hat, war bestimmt mit dem Ge-
fühl der Freude und Genugtuung nach Hause gereist, dass es noch so 
viele Landsleute gibt, mit denen man ein Stück alte Heimat wiedererle-
ben kann. 

Der Vorstand bedankt sich bei allen Mitwirkenden und Teilnehmern, 
die zum guten Gelingen des Festes beigetragen haben und hofft, auch 
weiterhin, solche Treffen organisieren zu können.   
Bis zur Klärung der Dateidaten und deren Übergabe werden die Anzei-
gen in der Banater Post weiterhin von Herrn Hans Wiewe veröffentlicht. 
Der Zeitpunkt der Übergabe wird in der Banater Post veröffentlicht. 

Das nächste Triebswetterer Treffen findet am 22. Juni 2019 wieder in 
Rastatt statt. 
 
Lia Wolf - Schriftführerin 
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Bilder vom Treffen 2017 ï Fotos Walter Wolf 
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Bilder vom Treffen 2017- Fotos Walter Wolf 
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Oben: Tanzgruppe 

Unten: Der neue Vorstand 
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Unsere Vereinsfahne: Triebswetterer Männerchor 1931-1936 
Wir knüpfen damit an die Tradition der Vereine in Triebswetter an und 
sichern somit deren Kontinuität. (Durch Gemeinsamkeit verbunden)  



14 
 

 
Die Kapelle: ĂTrend die Bandñ sorgte auch diesmal f¿r gute Unterhalltung. 
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Vereinsnachrichten 

Konstituierende Sitzung des neuen Vorstandes der 
Heimatortsgemeinschaft Triebswetter 
 
Am 18. November 2017 fand die erste Sitzung des neugewählten Vor-
standes in Rastatt statt. Der Einladung des Vorstandsvorsitzenden 
Werner Wolf sind die älteren und die neuen Mitglieder gefolgt. Nach 
der Begrüßung der Sitzungsteilnehmer, die teilweise eine längere An-
fahrt hinter sich hatten, standen auf der Tagesordnung  u. anderem zur 
Debatte: Erläuterung - neue Zusammensetzung des Vorstandes kurze 
Übersicht/Information, aktueller Sachstand, Neueröffnung HOG Bank-
konto, Neugestaltung der Webseite (www.HOG-Triebswetter.de),  Kir-
che und Friedhof in Triebswetterï weitere Vorgehensweise, Zusam-
menarbeit mit dem Bürgermeister von Triebs wetter, HOG Triebswetter 
- e. V? Vor- und Nachteile des eingetragenen und nichteingetragenen 
Vereins. Organisierung des Triebswetterer Treffen 2019 - Planung, 
Ausführung. 
Zum Tagesordnungspunkt Friedhof und Kirche erfolgten folgende In-
formationen:  
Die Reinigungs- und Instandhaltungsarbeiten des Friedhofes und die 
entsprechenden Vergütungen für das Jahr 2017 sind abgeschlossen. 
Der HOG Vorstand dankt allen, die einen Beitrag zur Realisierung die-
ses Projektes beigetragen haben. Ab 2018 wird Hans Paiszin, der noch 
in Triebswetter wohnt, als Friedhofsaufseher vorgeschlagen /bestimmt. 
Dieser wird die Reinigungsarbeiten auf dem Friedhof/Friedhofswegen 
(keine Einzelgrabpflege) koordinieren und überwachen. 
Die Heimatsortsgemeinschaft Triebswetter freut sich auch über weitere 
finanzielle Zuwendungen auf das neu eröffnete Konto der HOG-
Triebswetter Bankverbindung IBAN:  DE63 6729 2200 0039 7279 00 
BIC: GENODE61WIE. 

Das Sorgenkind der Triebswetterer - die Kirche - ist dem Verfall preis-
gegeben. Zur Restaurierung/Sanierung des Kirchengebäudes wären 
hohe Summen an Gelder notwendig, die jedoch nicht ohne Weiteres 
von Privatleuten aufzubringen sind. 
Diesbezüglich wandte sich der Vorstand der HOG Triebswetter an das 
Bistum in Temeswar und um Klärung/Regelung der Besitz- und Eigen-
tumsverhältnisse gebeten und dankt Herrn Heinz Vogel, der den Brief 
Vereinsnachrichten 
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in einer anberaumten Audienz an das bischöfliche Ordinariat über-
brachte. 

Das Heimattreffen bietet u. a. Gelegenheit Tracht zu tragen, mit Stolz 
dabei zu sein und unser Brauchtum zu pflegen. Aufgrund dieser Tatsa-
che wurde unter Tagesordnungspunkt Treffen 2019 beschlossen, das 
nªchste Triebswetterer Treffen unter dem Motto ĂKirbaiñ nach 
Triebswetterer Art zu feiern. Wir laden alle Landsleute und Freunde 
jetzt schon herzlich dazu ein und würden es begrüßen, wenn viele in 
Kirchweihtracht, Alltagstracht, Hochzeitstracht mitmachen. Nähere 
Auskünfte bezüglich Aufbereitung vorhandener Trachten oder Erstel-
lung neuer Trachtenkann Fam. Wolf (Tel. 07222/17173) erteilen.  

Die Meldungen an die Banater Post wurden bisher von Herrn Hans 
Wiewe getätigt. Diesem wird hiermit für sein langjähriges und uner-
müdliches Wirken einen besonderen Dank ausgesprochen. Ab 01.2018 
werden die Meldungen vorerst von Werner Wolf (Telefon07222/ 
17173) vorgenommen. Nach Ablauf von 2-3 Monaten hat sich Horst 
Roth (Tel. 07424/7301) bereit erklärt, diese Aufgabe zu übernehmen 
und die Meldungen an die Banater Post weiterzuleiten. Wir bitten hier-
mit unsere Landsleute, ihre Meldungen an obige Adresse zu richten. 
 
Im Ablauf der Sitzung wurde der neue Triebswetterer Kalender 2018, 
präsentiert. Dieser Tischkalender wurde von Dr. Walter Wolf erstellt 
und beinhaltet Fotos aus Triebswetter mit Gedichten Triebswetterer 
Autoren. Der Kalender ist als Einnahmequelle für 2018 angedacht und 
wurde Ende November an die Landsleute versandt.  
 
Interessenten können noch Restexemplare des Triebwetterer Ka-
lenders 2018 bei Werner Wolf telefonisch unter der Rufnummer 
07222/17173 oder per E-Mail hogww@gmx.de bestellen. 

Im Verlauf der Sitzung kristallisierte sich heraus dass, mit Ramona 
Grösser-Windrich und Manfred Martin weitere Personen gefunden  
wurden, die  bereit sind, sich in die Vereinsarbeit einzubringen. 

Wir freuen uns, dass beide als neue Vorstandsmitglieder kooptiert 
werden konnten. 
Die Gespräche waren sehr gut, die Zeit verging wie im Flug und man 
hätte noch Gesprächsstoff für einige Stunden gehabt. Es ist bemer- 
Vereinsnachrichten 
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kenswert festzustellen, wie gut die Zusammenarbeit der erfahrenen 
Vorstandsmitglieder mit den neuen Mitgliedern in der kurzen Zeit ge-
klappt hat. Allen Teilnehmern nochmals herzlichen Dank für das Enga-
gement. Anschließend wurde der Abend in gemütlicher und geselliger 
Runde beendet.  
 
Wir freuen uns auf das nächste Zusammentreffen. 
 
Lia Wolf- Schriftführerin 
 
 

Besuch in der alten Heimat 
 
Nachdem laut einem Vorstandsbeschluss die Heimatsortsgemeinschaft 
sich zur Aufgabe gemacht hat die Renovierungs- und Sanierungsarbei-
ten an der katholischen Kirche in Gange zu setzen, besuchten wir als 
Vertreter der Heimatsortsgemeinschaft vom 12.bis 16. Mai 2018 unser 
Heimatdorf Triebswetter. Gleichzeitig wollten wir uns mit diesem Auf-
enthalt einen Überblick über die bereits getätigten Reinigungs- und 
Instandhaltungsarbeiten im katholischen Friedhof verschaffen. 
 
Nach unserer Ankunft besuchten wir am Sonntag Hans Paizsin, der 
noch mit seiner Familie in Triebswetter wohnt und als Friedhofsaufse-
her für die Koordination der Reinigungs- und Instandhaltungsarbeiten 
auf dem Friedhof bestimmt wurde. Im Hof seines Anwesens trafen wir 
auf seine Mutter, Barbara Paizsin, die am Tag zuvor bei bester Ge-
sundheit ihren 96. Geburtstag feierte und somit die älteste Dorfbewoh-
nerin ist. ĂBªsl Babiñ war fleiÇig beim ĂKukuruzribbleñ und wie Hans 
Paizsin uns erzählte, hat sie bereits die gesamte Maisernte allein vom 
Kolben entfernt. Anschließend fuhren wir zum Friedhof und machten 
gemeinsam einen Rundgang. Nachdem vor ein paar Jahren das ganze 
Gelände vom wuchernden Gestrüpp befreit und gesäubert wurde, wur-
den in diesem Jahr bis zum jetzigen Zeitpunkt an mehreren Tagen 
Reinigungsarbeiten durchgeführt. Als Problem hat sich hierbei das 
Sammeln und der Abtransport der großen Müllmengen aufgetan. 

Gemeinsam mit der Gemeindeverwaltung wird nun nach einer Lösung 
gesucht.  
Vereinsnachrichten 
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Die Errichtung eines Sammelplatzes für die Abfälle, der regelmäßig 
angefahren wird, ist als weiteres Vorhaben geplant. Die Friedhofsarbei-
ten 2018 werden aus den Spendeneinnahmen für den Triebswetterer 
Kalender 2018 beglichen. 
Das Sorgenkind der Triebswetterer ist jedoch die katholische Kirche. 
Die Triebswetterer Kirche zählt zu den größten Dorfkirchen im Banat. 
Die bisher von Spenden finanzierten Renovierungsarbeiten konnten 
leider den Verfall nicht aufhalten. Über den aktuellen Zustand und Aus-
sehen der Kirche, der zu wünschen übrig lässt, konnten wir uns wäh-
rend der Teilnahme am Gottesdienst und der darauffolgenden Besich-
tigung, einen Einblick verschaffen. Zur Restaurierung/Sanierung des 
Kirchengebäudes wären hohe Summen an Gelder notwendig, die je-
doch nicht ohne Weiteres von Privatleuten aufzubringen sind. 
Zur Klärung der Besitz- und Eigentumsverhältnisse wandte sich der 
Vorstand der HOG Triebswetter und die Gemeindevertreter an die Diö-
zese in Temeswar. Als kleiner Erfolg kann inzwischen die Einigung zur 
Klärung der Eigentumsverhältnisse der Kirche verzeichnet werden. Die 
Diözese Temeswar hat die Zustimmung zur Übertragung der Kirche an 
die Gemeinde Triebswetter erteilt. Die Eintragung ins Grundbuch ist 
veranlasst. 
Wir bedanken uns hiermit nochmals bei Herrn Dr. Ing. Heinz Vogel, ein 
Triebswetterer mit Leib und Seele, der sich unermüdlich in Deutsch-
land und vor Ort in Rumänien, für Triebswetter und dessen Belange 
einsetzt.  
Bei einem Gespräch am 14. Mai 2018 in Großsanktnikolaus, an dem 
der Vertreter der Diözese, der für die Gemeinde Triebswetter zuständi-
ge Pfarrer Attila Ando, der Bürgermeister der Gemeinde Triebswetter 
Vasiu Stoian,  Dr. Ing. Heinz Vogel und wir teilnahmen, wurde noch-
mals die Dringlichkeit der Renovierung verdeutlicht und die Vertreter 
beider Institutionen haben nochmals versichert, die Angelegenheit zu 
beschleunigen und die Eintragung im Grundbuch so schnell wie mög-
lich, noch in diesem Jahr, zu vollziehen. Dies ist unbedingt notwendig, 
da für das Projekt Gelder im Haushaltsplan für 2019 veranschlagt wer-
den müssen, damit anschließend rechtzeitig die Anträge für die Finan-
zierung des Projektes bei den verschiedenen Ministerien gestellt wer-
den können. Der Bürgermeister der Gemeinde Triebswetter Vasiu Sto-
ian setzt sich mit großem Engagement für dieses Projekt ein.. 

Vereinsnachrichten 
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Als Vertreter der Gemeinde hat er uns zugesichert, sich für die Belan-
ge aller Ortsbewohner, einschließlich aller Deutschen, die noch in 
Triebswetter leben, einzusetzen. Es ist beabsichtigt und es wäre wün-
schenswert, die Renovierungsarbeiten bis zum Jubiläum 250 Jahre seit 
der Ansiedlung der Deutschen in Triebswetter im Jahr 2022 fertigzu-
stellen und dann dieses Ereignis mit einem Kirchweihfest gebührend 
zu feiern. 

Triebswetter steht als Gemeinde gut da. Seit dem Amtsantritt von Bür-
germeister Vasiu Stoian wurden in den letzten 5 Jahren sämtliche 
Straßen asphaltiert, Wasser und Abwassersysteme gelegt, eine Klär-
anlage, jeweils eine Einsegnungshalle für den katholischen und den 
orthodoxen Friedhof gebaut, ein neuer Kindergarten und Kulturhaus 
eingerichtet, sowie das alte Fußballstadion, welches jetzt Peter Fenesi 
heißt, saniert und neueröffnet. Der Bürgermeister hat uns bei einer 
Fahrt durch das Dorf sämtliche Errungenschaften gezeigt und gemein-
sam mit weiteren Gemeindevertretern sehr gastfreundlich empfangen. 
Für die nächsten Jahre ist der Neubau der Schule mit Sporthalle, sowie 
die Ansiedlung ausländischer Investoren (REWE-Gruppe), welche 400 
Arbeitsplätze schaffen wird, geplant. 

Sämtliche Projekte, die bisher von der Gemeindeverwaltung geplant 
waren, wurden mit Erfolg durchgeführt. Somit hoffen nun alle 
Triebswetterer, das mit der Unterstützung der Gemeindeverwaltung 
und des Bürgermeisters Vasiu Stoian 2019 auch mit der Renovierung 
der Kirche begonnen wird. Allen Beteiligten gebührt für ihre Unterstüt-
zung unser Dank.  

Obwohl unser Besuch, bei dem alte und neue Erinnerungen aufkamen 
nur drei Tage dauerte, wurde uns in dieser kurzen Zeit noch einmal 
das Gefühl des Heimkommens verdeutlicht. Wir freuen uns auf den 
nächsten Besuch in Triebswetter. Gleichzeitig hat sich für uns, als 
neue Mitglieder im HOG Vorstand gezeigt, dass der Einsatz und das 
Wirken für sein Heimatdorf lohnenswert sind. 
 
 
Lia Wolf und Werner Wolf 
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Barbara Paizsin - (oben) 
v.l.n.r. Werner Wolf, Lia Wolf, Bürgermeister Vasiu Stoian (unten) 
 
Fotos: Werner Wolf 
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Liebe Triebswetterer Landsleute und Freunde,  

Walter Wolf 
 
nachdem ich die Ehre hatte 24 Jahre Vorsitzender und 10 Jahre davor 
Stellvertretender Vorsitzender der HOG Triebswetter zu sein, möchte 
ich mich bei allen, die mir das Vertrauen geschenkt haben herzlich 
bedanken.  
Mir persönlich war es eine Ehre Triebswetter, als unser einstiger Hei-
matort, in verschiedenen Gremien zu vertreten, es als Ort wie auch als 
Leistungsgemeinschaft bekannt zu machen. 
Bedanken möchte ich mich bei all jenen Triebswetterer, welche mich in 
dieser Zeit im Vorstand unterstützt haben, und mir mit Rat und Tat bei-
standen. 
Viele leben heute nicht mehr, doch ich möchte nochmals an sie erin-
nern, da sie ein Beispiel von Triebswetterer Patriotismus waren: Hans 
Thoma, Peter Frekot, Eduard Senteff, Franz Tobias, Nikolaus Pierre, 
Johann Pierre, Nikolaus Fritz, Dr. Horst Fischer, Maria  Müller, Her-
mann Heidinger, Nikolaus Weißmanndl. Weitere Vorstandsmitglieder 
oder Regionalleiter waren Wilhel Schreiber und Maria Frekot- 
Spaichingen, Norbert Frekot, Mathilde Miclau, Franz Balzer, Hans Kie-
fer, Inge Schreiber, Ernst Ketri, Nikolaus Esperschidt ihnen allen herz-
lichen Dank für die Unterstützung und Mitarbeit.  
Ein besonderer Dank geht an Hans Wiewe - Schriftführer der HOG 
über 34 Jahre, Hans Aron- Kassenwart der HOG über 24 Jahre, Hans 
Roth - Vorsitzender des Fördervereins Triebswetterer Friedhof, Lothar 
Renard ï Herausgeber und Verfasser von 4 Triebswetterer Familien-
bücher.  
Bedanken will ich mich auch bei all den Spendern, welche für das 
Heimatblatt und für die Kirche gespendet haben. Durch diese Spenden 
konnten wir viele Gemeinschaftsaufgaben erledigen, über die ja in den 
Heimatblättern berichtet wurde, an welche ich aber nochmals erwäh-
nen werde. 
Wie es schon im Leben so ist, soll eine Sache weiter gehen, muss die 
junge Generation einsteigen, an dem anknüpfen was getan ist und 
neue Ideen entwickeln um den Fortbestand der Gemeinschaft zu si-
chern. Alles ist im Wandel. Will man die junge Generation für die Ideale 
einer heute vergangener Zeit begeistern, sie zusammenbringen in ei 
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ner Welt die sich so schnell verändert, so muss man schon gute Argu-
mente dafür aufbringen. 
Ich dachte schon, es würde mir nicht gelingen die Führung und damit 
auch die Verantwortung für die Zukunft einem Nachfolger zu überge-
ben, und so hätte sich unser Verein bald aus der Geschichte der 
Landsmannschaften verabschiedet. 
Dass es nicht so gekommen ist, freut mich sehr. Mit dem neuen Vorsit-
zenden Werner Wolf, haben wir einen idealen Mann gefunden, der 
fähig und bereit ist die Geschicke der HOG Triebswetter weiter in die 
Zukunft zu führen.  
Ich gratuliere Werner Wolf, für das Amt des Vorsitzenden der HOG 
Triebswetter und wünsche Ihm und seinem Team viel Erfolg zum Woh-
le unserer Triebswetterer Landsleute und unseres Vereins. Gleichzeitig 
sichere ich ihm meine weitere Unterstützung zu. 
Und nun möchte ich im Zeitraffer an einige Leistungen der vergange-
nen  24 Jahren erinnern. 
Die Erfassung der Landsleute war eines der wichtigsten Anliegen der 
Heimatortsgemeinschaft. Herr Hans Wiewe war da stets bemüht diese 
Daten zu aktualisieren und wenn es auch nur teilweise gelungen ist, so 
haben wir doch eine recht gute Evidenz über die Daten und Wohna-
dressen der Landsleute. 
Die Heimattreffen, hatten das Ziel die Landsleute zusammenzubringen, 
sie an die alte Heimat zu erinnern und ihnen Gelegenheit zu geben 
Erfahrungen auszutauschen. Es wurden 12 Heimattreffen organisiert, 
welche von Ulm nach Nürnberg und später nach Rastatt verlegt wur-
den. Bei den Treffen wurden jedesmal Berichte über die Aktivitäten des 
Vorstandes vorgelegt und Rahmenprogramme veranstaltet wie: Dia 
Vorträge über Triebswetter, Volkstanzgruppen, Musikgruppen, hl Mes-
se. Dabei wurde die Fahne des Männergesangsvereins von 1935 als 
Vereinsfahne der HOG Triebswetter angenommen und so die Kontinui-
tät des Vereinslebens in Triebswetter weiter geführt. 
An zwei Sonderveranstaltungen zum 225. und 245. Jubiläum von 
Triebswetter wurde der alten Heimat gedacht. 
Die Kapelle ñTrend die Bandñ, mit unserer Sªngerin Anita Merle berei-
teten uns all die Jahre schöne, unterhaltsame Abende. 
Es wurden auch einige schriftliche Zeichen gesetzt, welche Ereignisse 
aus Triebswetter und der Triebswetterer allgemein fest hielten: so wur-
den 11 Heimatblätter erstellt und an die Landsleute verschickt, zu den  
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Jubiläen wurden 3 Ansichtskarten von Triebswetter gedruckt und wäh-
rend der Treffen verteilt.  
Der Struwwelpeter wurde von Dr. Magdalena Wolf in Triebnswetterer 
Mundart übertragen und nimmt seinen Platz in einer Serie von Über- 
tragungen in Banater Dialekten ein. Er ist in mehreren staatlichen Bi-
bliotheken hinterlegt. 
Erinnern möchte ich an das Friedhofsbuch Triebswetter 2015 welches 
den aktuellen Stand des Friedhofes dokumentiert. 
Herr Lothar Renard hat durch seine 4 Familienbücher die Existenz und 
Abstammung der Triebswetter dokumentiert ï eine Arbeit von un-
schätzbarem Wert für Ahnenforscher und jene die an ihren Vorfahren 
interessiert sind. 
Schließlich wurden Berichte über Triebswetter in Band IV der Reihe 
 ĂDas Banat und die Banater Schwabenñ sowie in dem Band ĂHeimat-
sachenñ durch das Institut für Donauschwäbische Geschichte und Lan-
deskunde Tübingen, veröffentlicht. 
Zeugen über unser Leben im Banat wurden auch im Donauschwäbi-
schen Zentralmuseum in Ulm abgelegt ï Tabernakel von der ersten 
Kirche in Triebswetter, Kirchweihstrauß, Handarbeiten, Nägel vom Kir-
chendach, Heimatbuch. Diese wurden auch in der Ausstellung ĂHei-
matsachenñ der ¥ffentlichkeit zugªnglich gemacht. 
Triebswetter- unser einstiger Heimatort ï sollte in unserem Wirken 
nicht vergessen sein. So wurden 2000 DM von der HOG zur Verfügung 
gestellt um die letzte, von Triebswetterern organisierte Kirchweih 1989, 
zu filmen und zu dokumentieren. Der Film wurde auf DVD überspielt 
und kann an Interessenten weitergegeben werden.  
Nach der Wende begann es mit den Hilfssendungen - Lebensmittelpa-
kete, Kleidung, Brotfabrik, landwirtschaftliche Maschinen, Möbel, soll-
ten das Leben der Landsleute verbessern und als Hilfe zur Selbsthilfe 
dienen. Es wurde eng mit dem damaligen Deutschen Forum zusam-
mengearbeitet. Schade, dass das DFD so schnell seine Aktivität auf-
gegeben hat und heute die Deutschen in Triebswetter zurückgezogen 
und bedeutungslos, als ehemalige Ortsgründer an dem gesellschaftli-
chen Leben kaum teilnehmen. Durch eine gute Zusammenarbeit hätte 
man noch vieles bewirken können. 
Wir hatten unsere Schwerpunkte auf 2 Objektive gesetzt: Die Instand-
haltung des Friedhofes und der Kirche. 
Für die Instandhaltung des Friedhofes gründete Hans Roth 1994 den 
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Förderverein Triebswetterer Friedhof. Dem Verein traten damals 130 
Landsleute bei. Mit ihren Spenden wurde das Ziel verfolgt die Wege 
und das Kriegerdenkmal im Friedhof instand zu halten. Die Grabpflege 
sollte weiterhin den Hinterbliebenen überlassen werden. Dies ging 
auch einige Jahre gut, doch es erwies sich, dass viele Gräber ï etwa 
60% - gar keine Nachfahren mehr haben und diese schnell von Un- 
kraut sowie Essigbäumen überwuchert wurden. Die Lage schien aus-
sichtslos. 2013 erklärte sich die Gemeinde Triebswetter, durch Vermitt-
lung unseres Landsmannes Heinz Vogel, bereit eine Generalreinigung 
des Friedhofes vorzunehmen. Alle Gräber wurden gereinigt, von Gras 
und Baumausschlägen befreit, die Wege gereinigt, so dass zu Allerhei-
ligen 2013 der Friedhof sich wieder so präsentierte wie er einmal war. 
Seitdem ist die Reinigung des Friedhofes Herzensangelegenheit des 
amtierenden Bürgermeisters Herr Vasiu Stoian, wofür wir ihm herzlich 
danken. 
Die Kirche - ein großer Monumentalbau, welcher schon von Pfarrer 
Franz Funk in regelmäßigen Abständen von etwa 10 Jahren, immer 
wieder renoviert wurde. 
Nach dem Umsturz, dem Tod von Pfarrer Franz Funk, der Umstruktu-
rierung der Kirchenorganisation und Angliederung an die Gemeinde 
Großsanktnikolaus ist die Kirche zum Stiefkind geworden. 
Bereits 1994 wurden Schritte unternommen um den Zustand wie er 
heute ist, vorzubeugen. Wir hatten damals 20.000 DM (welche von 
Spenden der Landsleute stammten) als Beitrag für die Renovierung 
der Kirche angeboten. Die Diözese konnte jedoch keinen Beitrag dazu 
leisten und so haben wir uns auf die Erneuerung der Dachrinnen und 
des Daches beschränkt. Ebenfalls wurden Gelder für die Renovierung 
des Vordaches, des Glockenstuhls und die erneute Renovierung des 
Daches nach einem Sturm ausgegeben. Sieht man den heutigen Zu-
stand der Kirche, so könnte man meinen dies sei nicht wahr, man 
muss aber bedenken, dass es 30 Jahre her sind, dass keine anständi-
ge Renovierung mehr vorgenommen wurde, sondern nur Teilrenovie-
rungen. Wenn die Kirche die Zukunft überleben soll, so muss wieder 
der Rhythmus von Pfarrer Funk eingeführt werden und schon kleine 
Schäden behoben werden, bevor sie größer werden und irgendwann 
nicht mehr behebbar sind. Man kann nicht erwarten, dass die Kirche 
von den ehemaligen Bewohner Triebswetters instandgehalten wird, 
diese können bestenfalls einen Beitrag dazu leisten. 
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Beim Heimattreffen 2017, zu dem wir auch den Bürgermeister von 
Triebswetter Herr Vasiu Stoian eingeladen hatten, versprach dieser 
sich um die Renovierung der Kirche anzunehmen, allerdings kann er 
dies nur dann, wenn die Kirche in den Besitz der Gemeinde übertragen 
wird. Nach dem letzten Kenntnisstand ist das geschehen und der Bür-
germeister wird sich bemühen, dass die Kirche zum 250. Jubiläum seit 
der Gründung von Triebswetter ï 2022- in neuem Glanz erstrahlen 
wird. 
 

 
Patrick Polling 

Neuer Vorsitzender der  
Deutschen Banater Jungend- und Trach-
tengruppe (DBJT). 

Am Samstag, dem 17. Februar 2018, 
trafen sich 38 Delegierte der verschie-
denen Jugend - und Trachtengruppen 
zur Hauptversammlung der DBJT (Deut-
sche Banater Jugend- und Trachten-
gruppen) im Kultur- und Dokumentati-
onszentrum der Landsmannschaft der 
Banater Schwaben in Ulm.  

Auf der Tagesordnung standen der Re-
chenschaftsbericht für die vergangene 
Amtszeit, die Entlastung des bisher am-
tierenden Vorstandes, die Wahl eines neuen Vorstandes, Satzungsän-
derungen, Aussprachen und Vorschläge zu verschiedenen Themen. 

Nach neunjähriger Amtszeit hatte der DBJT-Vorstandsvorsitzende Ha-
rald Schlapansky, der im vergangenen Jahr zum stellvertretenden 
Bundesvorsitzenden der Landsmannschaft der Banater Schwaben 
gewählt worden war, angekündigt, sich nicht mehr zur Wahl zu stellen. 

Zum neuen Vorsitzenden des DBJT wurde Patrick Polling gewählt. 

Patrick Polling, geb. 1994 in Aldingen - Lkr. Tuttlingen ist der Sohn von 
Reinhold Polling und Brigitte geb. Schöps. Er ist Student im 10. Se- 
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mester an der Albert-Ludwig Universität in Freiburg wo er Biologie-
Chemie und Mathematik fürs Lehramt studiert. 

Die Begeisterung für die Banater Kultur und Volkstum wurden ihm von 
seinen Eltern bereits in die Wiege gelegt.  
Seine Eltern leiten seit vielen Jahren die Banater Tanzgruppe in Aldin-
gen -Tuttlingen und sind aktive Mitglieder unserer Landsmannschaft. 

Patrick selbst, kann neben einem erfolgreichen Studium schon jetzt 
eine rege Aktivität im Rahmen landsmannschaftlicher Aktivitäten vor-
weisen wie: Einstudieren neuer Tänze in der Tanzgruppe Spaichingen,  
planen von diverser Veranstaltungen der DBJT, insbesondere an den 
Ulmer ï Heimattagen, Moderation des Programms der DBJT bei den 
Ulmer ï Heimattagen 2012 und 2016, Fahrradtour durchs Banat mit 
der DBJT 2017, Organisation von Workshops zu Modernen - Rythmi-
schen Tänzen bei den Brauchtumsseminaren  in Bad Wurzach. 
Er selbst spiet Tuba bei dem ĂOriginal Banater Echoñ und spelt neben 
Tuba, Gitarre und Akkordeon. 
 
Als Vorsitzender der DBJT hat er sich weitere ehrgeizige Ziele gesetzt 
wie:  

- Organisation der Folklore Tage in Prag mit der DBJT 

- Zeltlager und Brauchtumsseminare aufrechterhalten 

- Gemeinschaft der DBJT weiterhin stärken und Traditionen pfle-

gen 

- Einbeziehen der Kreisverbªnde und HOGôs in die Arbeit der 

DBJT 

- Erfahrungsaustausch mit Rumªnien/Amerika/S¿damerika é 

Wir gratulieren Patrick Polling zur Wahl als Vorsitzender der DBJT und 
wünschen Ihm viel Erfolg in seinem beruflichen Leben und sozialem 
Engagement. 
Gleichzeitig freuen wir uns sehr darüber, dass ein Triebswetterer Nach-
fahre sich zu seinen Wurzeln bekennt aber auch für eine beispielhafte 
Integration steht. 

Alles Gute Patrick und weiterhin viel Erfolg. 
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Ansichten von Triebswetter Mai 2018 

Oben: Hauptgasse ï v.d. Kirche-Richtung Bahnhof 
Unten; Hauptgasse ï v.d. Kirche-Richtung Friedhof 
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Oben: Kirchgasseð Richtung Sportplatz 
Unten: Gemeindehausgasse- Richtung Neues Dorf 
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Einbau von Scheidebecken in die Kanalisation 2016 (oben) 

 
Kläranlage am Galatzka Kanal 2016 (unten) Fotos: Heinz Vogel  
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Kanalisierungsarbeiten begonnen 2016 ï in allen Straßen vollendet. (oben) 

Neue Einfahrtsbrücken und Kanalisierung für den Abfluss des Regenwassers 
ï 2016 ï beendet (unten) Fotos : Heinz Vogel 
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Die Schule wurde renoviert. Mit Zentralheizung und WCs ausgestattet. Die 
alte Schule soll aber abgerissen werden und durch einen stöckigen Neubau 
im ehemaligen Schulgarten ersetzt werden. Alle Fahrbahnen wurden neu 
asphaltiert- Hier die Deutschgasse. Fotos: Heinz Vogel 
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In Allen Straßen wurden 2017 Platanen angepflanzt. 
Einige alte Häuser wurden abgerissen und an deren Stelle neue Häuser auf-
gebaut. Hier auf dem ehemaligen Anwesen der Familie Thoma Johann in der 
Nikleser Stroß. (Bild unten) Foto: Walter Wolf 2016 
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Zum Titelbild 

Walter Wolf 

Mit der Fertigstellung des Baus der rumänisch-orthodoxen Kirche auf 
dem Gelände des ehemaligen katholischen Pfarrhauses hat Triebswetter 
3 Kirchen: die alte katholische Kirche, die rumänisch-orthodoxe Kirche 
und die Penticostalkirche Golgota. Interessanterweise stehen alle 3 Kir-
chen in der gleichen Straße Kirchgasse - Gemeindehausgasse. 
 

Wenn die meisten Triebswetterer, nach der Aussiedlung und dem Ver-
lust ihrer alten Heimat, ihren inneren Frieden in der neuen Heimat wie-
der gefunden haben, sind sie doch an dem Geschehen in Triebswetter 
nach wie vor interessiert.  
Die Kirche war und bleibt das einigende Band der Menschen einer Ort-
schaft und ist daher das Prestigeobjekt jeden Dorfes. 
Hoch und groÇ musste sie sein, so dass man Ăsie im ganze Lªndle 
sehen konnteñ. - A.M. Guttenbrunn - Der große Schwabenzug. 
ĂAuf wessen Land ich leb, dessen Religion ich habñ hatte es schon 
1555 im Augsburger Religionsfrieden geheißen. Von diesem Recht, die 
Konfession seiner Untertanen zu bestimmen machte das Kaiserhaus 
für sein Erbland weitgehend Gebrauch. Die Kaiser Leopold II und Karl 
VI fühlten sich dem Katholizismus nicht nur aus Staatsraison, sondern 
aus innerer Überzeugung zutiefst verpflichtet, denn der Schock der 
Glaubenskriege, der Reformation und Gegenreformation war durchaus 
gegenwärtig sowie das Leid und das Unheil, dass der Dreißigjährige 
Krieg über das Land gebracht hatte. 
Die Situation des Reiches war auch in dieser Zeit äußerst prekär. 
Seit 1683 drängten die Türken verstärkt im Osten herein, während 
Ludwig der XIV von Frankreich die Notlage des Reiches ausnutzte, in 
mehreren Raubzügen in Westdeutschland einfiel, das Land verwüstete 
und 1681 Straßburg raubte. Mit diesen beiden unerbittlichen Gegnern 
an den Grenzen, konnte sich der habsburgische Vielvölkerstaat keine 
religiösen Unruhen mehr leisten. 
Wer als Nichtkatholik in das Banat einwandern wollte, musste meist 
unterwegs konvertieren oder sich im übrigen Ungarn auf privater Basis 
niederlassen. Die Konfessionsfreiheit im Banat wurde erst 1781 durch 
das Toleranzgesetz Josef II gewährt. Dies führte zur Gründung evan-
gelischer Orte im Banat wie Liebling, Kleinschemlak, Birda, Ebendorf, 
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Ferdinandsberg, Reschitz-Bogschan, oder im jugoslawischen Banat: 
Franzfeld, Lazarfeld, Pantschowa,Werschetz. 
Die rumänische und serbische Bevölkerung des Banats, welche beide 
der orthodoxen Religion angehörten, waren von diesem Recht des 
Kaisers nicht betroffen und konnten ihre Religion weiterhin uneinge-
schränkt ausüben. 
Es gab aber Konvertierungen zum Katholizismus in geringem Maße bei 
der rumänischen Bevölkerung in der Gegend von Teregowa. 
Wenn am Anfang der Ansiedlung der Glaube der Integration präsent 
war und man in bereits bestehenden Orten ï wie z. B. Tschanad, 
Großsanktnikolaus, Serbisch Sanktpeter, Warjasch, Perjamosch usw.  
den Versuch startete neben der autochthonen orthodoxen Bevölkerung 
nun katholische Siedler anzusiedeln, wurde man bald eines besseren 
belehrt und man gründete die neuen Ortschaften sowohl nach Konfes-
sion wie auch nach Muttersprache: Marienfeld, Hatzfeld, Ostern, Gott-
lob, Bogarosch, Grabatz, Großjetscha, Billed, Kleinjetscha, Triebswet-
ter, Albrechtsflor usw. wurden mit einer deutschsprachigen Bevölke-
rung besiedelt. Komlosch wurde mit Rumänen aus der Kleien Walachei 
besiedelt, Alt Beschenowa, Beba mit Bulgaren, Vinga, mit Slowaken. 
Nach dem 2. Weltkrieg, bedingt durch die Verluste eines Teils der 
Dobrudscha an Bulgarien und der Bukowina an die Sowjetunion, ka-
men viele Flüchtlinge ins Banat, die die rumänische Sprache als Mut-
tersprache hatten und dem orthodoxen Glauben angehörten. 
Bis in den 1960 er Jahren hatten die in Triebswetter angesiedelten 
Rumänen keine Kirche und auch keinen Seelsorger. Durch die Grün-
dung der Kollektiv- und Staatswirtschaft, waren immer mehr Arbeits-
kräfte notwendig welche aus den eigenen Reihen des Dorfes nicht re-
krutiert werden konnten. So wurden immer mehr Rumänen, vor allem 
aus dem Bihor, der Moldau und Ungarn aus dem Gebiet um Covasna 
als Arbeiter nach Triebswetter gebracht. Wenn sie anfangs in Gemein-
schaftsunterkünften wohnten, konnten sich mit der Zeit doch viele 
Häuser von verstorbenen Deutschen kaufen welche keine Nachkom-
men hatten oder welche in die Stadt zogen. Mit dem Umbruch in Ru-
mänien 1989 und dem Exodus der deutschen Bevölkerung, standen 
plötzlich die Häuser leer und die örtlichen Behörden mussten sich be-
mühen dafür wieder Besitzer zu finden. Die Häuser wurden zu Billig-
preisen verkauft, so dass Triebswetter heute wieder eine Bevölkerung 
von 3144 Personen hat. ( Bevölkerungszahlen 2011), davon 78,44%  
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Rumänen. Ungarn - 3,97%, Romi 6,77%, Deutsche 3,88%. Ukrainer 
1,43%, Andere Ethnien 0,95%. 
Nach der Konfession leben in Triebswetter 69,8% Orthodoxen= 2190 
Personen, 15,8% Katholiken =497 Personen, Penticostal 6,99 %= 220; 
Griechisch-katholische 1,55%=49 Personen, unbekannter Religion 
4,54% und andere Religionen 1,84 %. Nachdem die orthodoxe Kirche 
bis 2014 im dem Haus der Familie Dama in der Hauptgasse unterge-
bracht war, entschloss man sich einen Monumentalbau in der Dorfmitte 
zu errichten.  

 

Die römisch-katholische Kirche 2018 

prägte über fast 250 Jahre das Antlitz von Triebswetter. Wie die Gläu-
bigen orthodoxer Konfession, hat man auch hier klein angefangen mit 
einem kleinen Holzkirchlein und einem separaten Glockenturm welche 
auf dem Gelände des späteren Wittje Hauses- Genossenschaft stand. 
Nach etwa 70 Jahren nach der Ansiedlung, die Bevölkerung war be-
reits auf über 3000 Personen gewachsen, trat man an die damalige 
Grundherrschaft- Gyulai mit der Bitte heran eine neue, zeitgemäße, 
monumentale Kirche zu bauen.  
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Die Grundherrschaft- welche damals in Venedig wohnte und ihre Län-
dereien durch einen Verwalter bearbeiten ließ, war damit einverstan-
den die Kosten für den Bau der Kirche zu tragen, alle weiteren Arbeiten 
aber, wie Fuhrwerk, Handlanger mussten von der Bevölkerung geleis-
tet werden. So wurden die Kirche im Jahre 1850 von dem damaligen 
Pfarrer und späterer Bischof von Temeswar, Alexander Bonnaz, im 
Beisein zahlreicher Honoratioren eingeweiht. Die Grundherrschaft war 
durch den Verwalter Radl vertreten. Die Kirche ist der hl. Dreifaltigkeit 
gewidmet. Zum Andenken an die damalige Grundherrschaft und Fi-
nanziers der Kirche stehen die beiden Statuen Albert und Samuel die 
Vorfahren von Franz Gyulai dem Erbauer der Kirche.  

 

Die rumänisch-orthodoxe Kirche 2018 
Sie entsteht auf dem Gelände des ehemaligen katholischen Pfarrhau-
ses, welches 2013 von der Diözese an die Gemeinde Triebswetter 
verkauft wurde.  
Der Ort ist sehr würdig, in der Ortsmitte und wird dem Dorf ein neues 
Antlitz verleihen. Die Kirche wird von der Gemeinde erbaut, meistens 
mit Hilfe von Spendengeldern der Bevölkerung. 
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Es war das Anliegen des  amtierenden Bürgermeisters von Triebswet-
ter, Herr Vasiu Stoian, für die meist neue  Bevölkerung mit zum Teil 
unterschiedlichen Mundarten und örtlichen Sitten einen Monumental-
bau in der Ortsmitte zu errichten, welche dazu beitragen soll, dass die 
Bevölkerung zu einer Einheit zusammenwächst und als einigendes 
Band dazu dient. So wird gepflanzt und gebaut und ein neues Ge-
meinwesen entwickelt. 
Einen wesentlichen Beitrag dazu soll der ortsansässige orthodoxe 
Pfarrer Herr Alexandru Ciovarnache leisten. 

 

Richtfest der rumänisch-orthodoxen Kirche 2018 ï Foto. Internet  
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Die penticostal Kirche-Golgota 2018 

Wurde 2006 erbaut in der Gemeindehausgasse Nr.234. 
Die Kirche wurde von den Gläubigen aus den USA gespendet und per 
Schiff nach Rumänien transportiert und in Triebswetter aufgebaut. 
Die Penticostal- oder Pfingstkirche ist eine weltweite christliche Bewe-
gung, die im Laufe ihres Bestehens zahlreiche Denominationen her-
vorbrachte und gleichzeitig innerhalb der traditionellen Kirchen und 
Freikirchen eine bedeutende Wirksamkeit entfaltet. Für die Pfingstbe-
wegung hat das Werk des hl. Geistes eine zentrale Bedeutung.  Bei 
Lehre und Glaubenspraxis in den meisten theologischen Fragen steht 
die Pfingstbewegung in der Tradition des Evangelikalismus. Die Be-
zeichnung Pfingstler weist auf das Pfingstfest hin, das an die im Neuen 
Testament berichtete Ausgießung des hl. Geistes erinnert. 
Die Pfingstler haben keine Pfarrer sondern Pastoren 
Z. Z. ist in Triebswetter Herr Blaga Gligore Pastor der Pfingstgemein-
de. 
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Die Wolfsgasse 

(éwoher sie ihren Namen hat) 

Walter Wolf 

In fielen Banater Ortschaften tragen die Straßen Bezeichnungen nach den 
Herkunftsorten oder Herkunftsregionen der Ansiedler: z.B. Sauerländer Gas-
se, Trierer Gasse, Elsässer Gasse. 
In Triebswetter war das nicht so, da hießen die Straßen; Hauptgasse, Bahn-
gasse, Sturmsgasse, Polingsgasse, Kirchgasse, Gemeindehaus- oder Pfarr-
gasse, Wolfsgasse, Deutschgasse, Gottlober-Stroß, Nikleser Stroß, Neroer-
Stroß, Friehlingsgass, Nei Reih, Letzte Gasse. Die Namen waren nicht offizi-
ell, denn es gab eine fortlaufende Nummerierung von Nr. 1 bei Doron Lajosch 
über der Bahn bis zu Nr. 946 wieder über der Bahn, das Fermahaus. Also die 
Nummerierung begann rechter Seite Richtung Dorfeinfahrt und endete wieder 
rechte Seite Dorfausfahrt. 
Ein Verzeichnis aller Straßennamen war beim Postamt von Postmeister Blaj 
zusammengestellt und diente den Postboten zur Orientierung. 
Woher die Namen alle kommen ist nicht schriftlich überliefert, doch woher der 
Name Wolfsgasse kommt, habe ich in schriftlichen Familienunterlagen gefun-
den und möchte sie hiermit kundtun. 

 
Man schrieb das Jahr 1780. 
Zwei blonde Jünglinge kamen auf der alten Heeresstraße, aus der 
Stadt und Festung Temeswar nach Norden geritten. Es folgten ihnen 
im Abstand mehrere Planwägen mit Frauen, Kinder und Hausrat. 
Groß und stämmig waren die Burschen. Sie trugen breitkrempige 
schwarze Hüte, rotes Leibl mit Silberknöpfen und weiße breitarmige 
Hemden, schwarze Kniehosen mit Stiefel. 
Sie saßen auf den Pferden wie angewachsen. Hatten ihre Bündel und 
den langen dunkelblauen Überrock an den Sattel geschnürt.  
In Billed machten sie eine Pause. Hielten neben der Kirche und hörten 
sich das Leid und die Freude der Billeder an. 
Was sie hörten, war nicht gerade ermutigend. Doch sie verzweifelten 
nicht, denn sie waren noch jung, gerade mal 24 Jahre alt war der Älte-
re, der Johann Michael.  
Im Morgengrauen ging es weiter und nach einem halbtägigen Ritt er-
blickten sie eine Siedlung mit einer langen Gasse, mit weiß getünchten 
Häusern und noch viele Häuser im Bau. Sie ritten durch die breite 
Gasse bis zum Gemeindebrunnen vor dem Gemeindehaus. 
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Während sie die Pferde tränkten, erfuhren sie, dass sie in Triebswetter 
sind, welches vor 8 Jahren gegründet wurde.  
Sie erfuhren auch, dass hier noch viel Land für Kolonisten frei wäre. 
ĂDa bleib ichñ, sagte Johann Michael, der ältere der Brüder. Er blieb 
und heiratete noch im selben Jahr 1780 mit 25 Jahren die 19 jährige 
Ursula Schneider aus Laudenbach/Bad Mergentheim. 
Johann Michael wurde Bauer. Er bekam vom Aerar eine Session 
Ackerfeld, das waren 32 Joch und ein Hausplatz mit großen Garten als 
ĂGerechtigkeitñ. Er wohnte in der heutigen Wolfsgasse auf der heutigen 
Hausnummer 633, welches nach dem Tode seines Enkels, Anton Wolf, 
an die Familie Klein verkauft wurde. (Schwiegervater von Briza Peter) 
Er war sehr tüchtig und spielte bald eine maßgebende Rolle in der 
Gemeinde. Bald erwarb er sich noch mehr Feld und wurde Großbauer. 
Einunddreißig Jahre war Johann Michael als ihm seine Frau Ursula, 
1786, das erste Kind schenkte. Danach folgten noch 9 Kinder. 
Der Jüngste war erst 6 Jahre alt, als Johann Michael Witwer wurde. 
Doch lange sollte er es nicht bleiben, denn im nächsten Jahr kam ein 
Wanderzirkus ins Dorf. Dabei war eine Reiterin die den schwäbischen 
Dialekt sprach. Der alte Hans (61 Jahre) liebte die Pferde und so war 
die Bekanntschaft mit der Reiterin bald geschlossen. Sie hieß Marga-
retha Wenzel, war 31 Jahre alt und kam aus Balkheim bei Spaichin-
gen-Fürstentum Württemberg. Auch sie war verwitwet und kinderlos.  
Waren es die Pferde, oder die Reiterin, die es ihm angetan hatten,  
man weiß es nicht. Der damals 62 Jährige Hans Michel heiratet die 
Margareta Wenzel am 14. Juni 1818 in Triebswetter gegen den Willen 
der bereits verheirateten Söhne aus erster Ehe. 
Die ĂKomºdiantinñ war also bei den Kindern nicht willkommen. Der Alte 
ließ sich jedoch in seine Angelegenheiten nicht hineinreden und die 
Ehe wurde ins Matrikel Buch eingetragen.  
Der Zirkus zog weiter, ohne die Reiterin.  
Der alte Hans widmete sich nun der Pferdezucht. Feld hatte er keines 
mehr, da er die Kinder aus erster Ehe mit je einer Session verheiratete. 
Ein Jahr nach der Heirat, am 26 Juli 1819 schenkte ihm die zweite 
Frau das erste Kind, Johann Peter dem noch 6 Kinder folgten, das letz-
te kam 1830 auf die Welt als er selbst bereits 74 Jahre alt war.  
Sein ältester Sohn war damals bereits 42 Jahre alt.  
Die Nachkommen aus der zweiten Ehe bildeten die Dynastie der Hän-
sele Maurer, (Hanskle=Kleine Kinder vom Hans, oder kleene Hans). 



42 
 

Lokalgeschichte 

Er selbst war noch sehr rüstig und schwang sich noch mit 70 Jahren 
auf ein galoppierendes Pferd. 
Die ältesten Kinder aus erster Ehe verweigerten ihm den ĂVorbehaltñ, 
was dazu führte, dass das Verhältnis zwischen den Kindern aus den 
verschiedenen Ehen nicht das Beste war. 
Der alte Hans verlor seine zweite Frau im Jahre 1831. 
Das älteste Kind war damals 12 Jahre alt, der Jüngste 1 Jahr alt.  
Doch mit Hilfe der Töchter aus erster Ehe konnten die Kinder groß ge-
zogen werden. 
Da er kein Feld mehr besaß, konnte er den Kindern auch keines mehr 
vererben und so wurden sie Handwerker. 
Über 80 Jahre war der Hans aus Albertshausen, als er zum letzten Mal 
hoch zu Ross zu seiner in Botschar (heute Dorf in Serbien) verheirateten 
Tochter ritt. Zurück nach Triebswetter brachte man ihn mit dem Wagen. 
Er hatte zusammen 60 Enkelkinder, von denen wie ein Wunder 40 
großgeworden sind. Enkel und Urenkel die ihm die Neujahrswünsche 
brachten waren rund 80 an der Zahl. Ein jedes bekam bei dieser Gele-
genheit einen ĂGroschenñ, das war ein 3 Kreutzer Stück zum Ge-
schenk. 
Laut Sterbematrikel starb Johann Michael Wolf am 24 Juli 1846 im 
Alter von 91 Jahren. 
Er ist der Stammvater der noch heute lebenden Wolf Familien aus 
Triebswetter und der Hanskle Maurer Dynasie von denen ich Architekt 
Michael Wolf erwähnen möchte, welcher die Familiengeschichten fest-
gehalten hat.  
Und nun des Rätsels Lösung: Die Wolfsgasse ist nach den vielen 
Nachfahren von Johann Michael Wolf benannt, welche in der Straße 
mehrheitlich vertreten waren. Also die Straße der Wolfs. Das Ur-
sprungshaus ist das heutige Haus 633 zuletzt bewohnt von Peter 

Cocron.  
 

Ansicht von Alberts-

hausen aus dem 
Jahr 1927 - Der Ge-

burtsort des Johann 
Michael Wolf. Das 

Haus im Spiegel ist 
das Wirtshaus der 

Elise Wolf. 
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Ein Stück Heimat... 
(...findest du überall auf der Welt) 

Marliese Wolf 

Wir sitzen um 8 Uhr morgens im schummrigen Hotel-Pub. Zwei Tische 
sind nur besetzt, der unserige und noch ein anderer. Ein schläfriges 
Lied plätschert dahin und zusammen mit der spärlichen Beleuchtung 
macht es uns noch müder, als wir es sowieso schon sind. 
Wir sind in Irland und im Vergleich zum gestrigen Abend ist der Pub 
jetzt sehr einsam. Ich frage mich wo all` die, von gestern Abend sind? 
Da war das Lokal rappelvoll, alle Tische besetzt, man saß unter voller 
Beleuchtung zusammengepfercht, wie die Ölsardinen in einer Dose. 
laut und lustig, bei dröhnender Musik, Geschwätz, Gelächter und reich-
lichem Guinness Konsum ging das Feiern bis nach Mitternacht. 
Es war der Tag nach dem Saint Patricks Day, der wichtigste National- 
feiertag Irlands. Die Iren feierten immer noch, weil dieser Tag auch 
kein Arbeitstag war. Die Parade, gestern in Dublin haben wir miterlebt. 
Ich sage miterlebt, denn so viel Begeisterung hab ich seit langem nicht 
gesehen. Groß und klein, jung und alt und die Zuschauer genau so 
froh, trotz Eiseskälte. Der Festzug war Kilometer lang, die schönen, 
bunten Kostüme und die vielen Musikkapellen "rissen" einen mit. 
Was für ein Unterschied zwischen den Faschingsparaden hier in 
Deutschland, die "lahm" dahingleiten, zumindest die, die ich bisher 
gesehen habe.  
Der St. Patricks Day wird am 17. März gefeiert. Es ist der Todestag 
des Missionars, der das Christentum in Irland eingeführt haben soll. 
Ein gesetzlicher Feiertag an dem Paraden und Umzüge stattfinden und 
die Iren ihre Straßen in den Nationalfarben: grün, weiß und orange 
schmücken. 
Das grüne Kleeblatt ist das Symbol Irlands und damit schmückt man 
sich. Mit dem dreiblättrigen Kleeblatt soll der Heilige St. Patrick den 
Iren die Dreifaltigkeit erklärt haben und er ist heute der Schutzpatron 
Irlands. 
Doch zurück zu dem Pub in Limerick in dem wir frühstücken wollen. 
Die Bedienung lässt nicht lange auf sich warten. Sie gibt jedem von 
uns die Speisekarte, doch ich weiß schon vorher dass nur ein typi-
sches irisches Frühstück, für mich in Frage kommt. Man ist ja schließ 
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lich da um Landschaft, Leute und wo möglich auch ihre Gepflogenhei- 
ten kennen zu lernen. 
Und so steht es dann unterm Irisch breakfast: 
"Grilled Irish bacon, Irish sausages, black and white pudding, fried egg, 
hash brown, tomato and baked beans. Served with toast, butter and 
marmalade."  
Ein deftiges Frühstück kann man gut gebrauchen, wenn man viel vor-
hat und das länger gegen den Hunger halten soll.  
Mich wundert´s nur: - "die essen Pudding zum Frühstück? weiß und 
schwarz?" Nun gut, den brauch ich eigentlich nicht und Pudding zum 
Frühstück pflege ich nie zu essen, doch was soll´s, ich muss ihn ja 
nicht essen. Es ist zwar gegen die Mentalität des Schwaben, somit 
auch meiner, die da heißt: "Es wird alles gegessen was bezahlt ist und 
auf den Tisch kommt.ñ 
Lange hat es nicht gedauert bis wir den Frühstücksteller bekommen 
und da drauf ist: irischer Speck und Wurst, Spiegelei, Kartoffelecke, 
Tomate und gebackene Bohnen, Toast, Butter Marmelade, Cornflakes, 
Orangensaft und Tee oder Kaffee. 
Pudding ist Gott sei Dank nicht dabei, doch an Stelle dessen eine dicke 
runde Scheibe heller und eine Scheibe dunkler Wurst. Um es genauer 
zu beschreiben würde ich sagen, es sind zwei dicke Salami Scheiben, 
im Durchmesser von ca. 3 cm. Eines ist klar dass in dem dunklen Teil 
wohl Blut drinnen sein muss. Die weißen Stückchen in der "Blutwurst" 
sind kein Speck, eher Gerste oder so was ähnliches. Während ich wei-
terhin darauf starre und mich frage, was da wohl alles zur Herstellung  
benötigt wird, geht der Gedanke, "das muss wohl so etwas Ähnliches 
wie Groisl sein", mir durch den Kopf. 
Es klingt jetzt vielleicht für einige lächerlich, doch ich bin paff! denn seit 
vielen Jahren, ist Groisl mir nie mehr in den Sinn gekommen und ge-
gessen hab ich es seit 40 Jahren nicht mehr. Dass mir dann hier in 
Irland, so weit weg von meiner Heimat das wieder einfällt, hat mich 
emotional berührt. 
Es sind so einige Wörter oder Sachen, die ich nie mehr höre, sehe und 
schon gar nicht mehr gebrauche  wie: Ridikil, (Handtasche), Nenet-
sche,(Busen), Betjar (Schlingel), Pikon (Dorn),etc. und wenn ich sie 
dann von irgendwo höre oder lese, bin ich immer irgendwie überrascht: 
erstens sie wieder zu hören oder zu sehen und zweitens weil sie völlig 
aus dem Gebrauch, bei mir geraten sind. 
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Es freut mich dann umso mehr, dass sie wieder aus der Vergessenheit 
hervor getreten sind, entweder durch eine Ähnlichkeit mit irgendetwas, 
wie jetzt oder durch eine Person in einem Gespräch erwähnt  
wurden. Ich kann mir jetzt den Vergleich mit einer alten, auf dem 
Dachboden verborgenen Schatztruhe, über die man gestolpert ist, 
nicht verkneifen. 
Man öffnet den Deckel und findet Sachen darin, die einem mal lieb und 
teuer waren, aber aus dem Gedächtnis oder Mode gekommen sind. 
Man kramt alles hervor, denn jedes Teil hat eine Geschichte zu erzäh-
len. Die Erinnerungen überwogen, wie eine gewaltige Welle, man 
denkt darüber nach wie alles mal war, vermisst die vergangene Zeit 
und letztendlich mit Wehmut im Herzen schließt man wieder den De-
ckel der Truhe, mit dem Vorsatz im Herzen, öfter mal da rein zu 
schauen.  Dabei weiß man ganz genau, dass die Zeit dafür immer nicht 
reichen wird und das Vergessen nicht aufzuhalten ist. 
Doch zurück zum Groisl, das bestimmt viele von uns seit langem nicht 
mehr gesehen, gegessen oder einen Gedanken daran, verschwendet 
haben. Ich denke ich liege nicht falsch, wenn ich behaupte, dass so 
mancher junge Mensch der das liest sich jetzt auch noch fragt, was 
das überhaupt ist. 
In Triebswetter wie in allen Banater Schwabendörfern, war die Schwei-
neschlacht ein "gewisses" Ereignis. Man hat die Tiere großgezogen, 
sie gefüttert, gehegt und gepflegt und kurz vor dem Winter wurden sie 
dann geschlachtet. Es gab keine Discounter wo man alles fix und fertig 
kaufen konnte und in den 60-ger Jahren des vorigen Jahrhunderts wa-
ren Kühlschränke und Eistruhen noch keine Selbstverständlichkeit wie 
jetzt. 
"Do it yourself" = Mach es selbst, (wie man jetzt so schön zu sagen 
pflegt) war in allen Bereichen unseres ländlichen Lebens, das Motto. 
Gegenseitige Hilfeleistung war bedingt: in der Familie, Nachbarschaft, 
unter Freunden. Man half sich gegenseitig, bei der Feldarbeit, Häusle 
bauen, wie auch beim Schlacht-Fest. 
Die Tiere wurden geschlachtet und tranchiert/verarbeitet: Schinken, 
Speck, verschiedene Wurstarten hergestellt, geräuchert, Fleisch ein-
gesalzen, Griebe (Grammel) ausgelassen und Groisl gekocht. Aufbe-
wahrt wurde all das in Keller, Dachboden, Speisekammer, bevor die 
Eistruhen Einzug gehalten haben und damit auch auf diesem Gebiet, 
Veränderung mit sich brachten. 
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Jetzt muss ich ehrlich gestehen, dass ich fast alles von der Schlachte-
rei, noch gut und in mental-bildlicher Erinnerung hab, außer dem Groisl 
kochen. Für Griebe und Groisl war meist die Oma zuständig und die 
wurden im großen Kessel fertig gestellt. 
Ich hab Groisl gern gegessen, es hat gut geschmeckt. Ich weiß dass 
man es in kalten Räumen, in einem Holzfässchen oder anderen Behäl-
ter aufbewahrt hat. Es war eine feste Masse, wenn es kalt war. Zum 
Essen musste man nur noch die notwendige Portion mit etwas Wasser 
aufkochen. Schmeckte sehr gut mit saurem Eingelegtem wie Gurken, 
Paprika, grüne Tomaten. Es war ein Allrounder, zu jeder Tageszeit 
genießbar und wenn was Schnelles auf den Tisch kommen sollte. 
Was mir jetzt während dem Schreiben auffällt ist, dass es wirklich Pud-
ding ähnlich ist, wenn es erwärmt wird. Ansonsten ist es fest und wenn 
ich mir vorstelle dass man es gleich nach dem Herstellen in einem 
Wurst-Darm einfüllt, wobei es bei kälteren Temperaturen erhärtet, dann 
in Scheiben geschnitten, wie "irischen Pudding" weiß ohne Zugabe von 
Blut, ansonsten dunkel, aussehen kann. 
Der Unterschied zwischen dem irischen und schwäbisch -
triebswetterischen Geschmack ist gewaltig, nicht vergleichbar. Ich ge-
stehe dass dieser irische Pudding, fade war. Es sei denn, es hängt 
geschmacklich von der Temperatur ab, ob man es kalt oder warm ge-
nießt. Meiner Meinung nach, liegt es aber doch an der Machart und 
den Gewürz-Zutaten. 
Wie schon erwähnt Groisl hab ich noch nie gekocht und deshalb auch 
nicht so recht gewusst, wie man das macht und was genau da alles so 
reinkommt.  
Eine Antwort hab ich bekommen, auf meine Frage wie man Groisl 
kocht. Andere die jetzt nicht haargenau so den Groisl kochen, wie un-
ten beschrieben, brauchen jetzt nicht zu meckern und kommentieren, 
sondern sollen ihr Rezept aufschreiben und Publik machen. 
Das hier aufgeschriebene Groisl-Rezept ist von einer Person, die in 
Triebswetter geboren und aufgewachsen ist, aber anonym bleiben 
möchte: 
"So mache ich Groisel: - Gerschtel o. Reis in die Kessel-Brühe (bevor 
man die Leberwurstdärme kocht und kochen bis er halbweich ist, dann 
das Blut dazu geben (man kann es mahlen o. mit der Hand zerdrü-
cken) weiterkochen bis der Reis/Gerschtel weich ist ; Salz ,Pfeffer , 
Enibahar, Majoran oder was man noch an Gewürz dazu tun will. Ist  
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Geschmacksache. Es soll sehr steif sein, das weist du ja, also lieber 
weniger Flüssigkeit nachschütten. Aufbewahren in Truhe ."  
Als Abschlusswort kann ich nur sagen dass ich den Irländern, dankbar 
sein kann, dass sie mich durch ihr Frühstück, an Groisl und alte Zeiten 
erinnert haben und ich jetzt, auch so manchen Leser hiermit, daran 
erinnere. 
 
 

 
 
Das Schlachtfest im Banat ï ein außergewöhnliches Fest für jung und 
alt. 
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Das Pfarrhaus und das Mesner Haus 

Oben: Das erste Pfarrhaus und spätere Mesner Haus mit Kapelle  
Foto: Werner Wolf 2018 (verkauft von Diözese) 

Unten: Neues Pfarrhaus nach dem Verkauf durch die Diözese 2013 
Foto: Heinz Vogel 
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Wieder durchblªttere ich mein Albumé 

Margarete Roth  

é und vor meinen Augen entstehen Bilder, die sich mit Leben f¿llen, 
obwohl seither schon viele Jahre vergangen sind.                                                                              
Schule ï 42 Jahre Arbeit mit Kindern! Ja, es war für mich eine schöne 
und beeindruckende Zeit, Kinder in ihrer Entwicklung zu begleiten und 
mitzuerleben, wie sie sich allmählich zu kleinen Persönlichkeiten ent-
wickeln.                                       
Und wenn ich die alten Fotos so betrachte, breitet sich das bunte 
Schulleben aus all den Jahren in seiner ganzen Vielfalt vor mir aus. 
Ernste Arbeit und fleißiges Lernen auf der einen Seite, aber auch ein 
fröhliches Miteinander bei Spaß und Spiel. Und da erinnere ich mich 
immer wieder gerne zurück an die liebevoll organisierten Schulveran-
staltungen, die jährlich stattgefunden haben. Ob Schulfeiern, Masken-
bälle oder Ausflüge ï jeder Schüler, alle Lehrer und unzählige Eltern 
waren bemüht, ihr Bestes zu geben. Da wurde nachgedacht und ge-
grübelt und immer wieder wurden neue und interessante Programm-
punkte entwickelt, die die Zuschauer überraschen und begeistern soll-
ten. Fiel dann die Entscheidung, begannen auch schon die Proben. Ja, 
selbst die Eltern und sogar Schneiderinnen hatten alle Hände voll zu 
tun. Die Kostüme sollten ja originell, aber auch rechtzeitig fertig sein.             
Ich muss nur an den Schneeflockentanz mit meiner damaligen Klasse 
zurückdenken ï wie viele Weihnachtskugeln da zerschlagen wurden, 
damit all die Schneeflocken aus Karton recht schön glitzern und fun-
keln konnten. Den Eltern war keine Arbeit zu viel, sie haben mitge-
macht ï und mit wie viel Fleiß und Hingabe! Sogar die Piersche Musik-
kapelle kam zum Einsatz und hat uns mit dem Schneewalzer musika-
lisch unterstützt. Noch heute klingen die gefühlvollen Geigentöne in 
meinen Ohren und erfüllen mich mit Dankbarkeit.                                                                                     
Und dann das Fest! Alles in Feiertagsstimmung! Die Omas sind schon 
Stunden vor Beginn der Feier im Kulturheim gewesen, um Plätze für 
die Familie zu besetzen ï der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt 
und jeder Programmpunkt wurde mit tosendem Applaus belohnt.                                                                                          
Welch ein Leben da auf der Bühne war! Schwarzwälder tanzten im 
Walzertakt, in farbenfroher Kleidung, mit der Haube auf dem Kopf und 
den Holzpantinen an den Füßen bewegten sich die netten Holländer- 
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paare zu beschwingten Melodien, kleine Reiter galoppierten auf ihren 
Steckenpferdchen, der Puppendoktor mit der großen Spritze durfte  
auch nicht fehlen und zu guter Letzt drehten auch noch die Trachten-
paare mit Schultertuch und Faltenrock unter großem Applaus ihren 
Reigen.  
Ja, da könnte ich noch viele Programmpunkte aufzählen, die durch 
fleißige und unermüdliche Arbeit die Herzen höher schlagen ließen. 
Durch das begeisterte Miteinander ist immer wieder ein schönes Fest 
zustande gekommen, über das man noch lange geredet hat. Es wur-
den viele Fotos gemacht, die sicher auch heute noch das ein oder an-
dere Album zieren.                                                                              
Auch die Maskenbälle waren stets ein Augenschmaus für alle Teil-
nehmenden. Kein Weg war zu weit und keine Arbeit zu viel, um die 
interessantesten und noch nie da gewesenen Kostüme herbeizuzau-
bern und sie im festlich geschmückten Saal zu präsentieren. So trotte-
ten Braunbären durch die Menge, Schornsteinfeger und eine Gruppe 
lustiger Musikanten folgten, die alte Pendeluhr war auch dabei, Igelfrau 
und Igelmann, die Heuschrecke, Giraffen, Heinzelmännchen und unse-
re große Weltkugel gaben sich ein Stelldichein beim lustigen Karneval 
der Triebswetterer Schule.           
Am Ende des Schuljahres wieder fanden manchmal auch in den Som-
merferien Ausflüge statt. Ob Moneasa oder Steierdorf, Franzdorf, Her-
kulesbad oder Anina - es war immer ein Erlebnis für alle. Ich erinnere 
mich noch heute an die Donaufahrt und an die Leuchtkäfer am Abend, 
an die Nächte auf dem Heuboden, an die Wanderungen und die Tropf-
steinhöhlen. Wir waren begeistert!                                    
So trage auch ich ein großes Päckchen an schönen Erinnerungen mit 
mir mit, Erinnerungen an meine Dienstjahre an der Grundschule 
Triebswetter. Obwohl es nur 17 Jahre waren, so haben sie mich doch 
in meiner Arbeit geprägt und mir einen großen Schatz an Erfahrungen 
mitgegeben, auf die ich in meinen folgenden 25 Dienstjahren hier an 
der Grundschule Rastatt aufbauen konnte.                                                          
Ich habe in diesen 17 Jahren in Triebswetter Menschen getroffen, die 
mich mit Hingabe und Fleiß in meiner Arbeit unterstützt haben und der 
Schule mit Respekt begegnet sind. Ich habe aber vor allem mit Kindern 
gearbeitet, die man begeistern konnte und bei denen das Wort des 
Lehrers noch etwas zählte. Mit ihnen habe ich gelernt und gelacht, 
gesungen und gebastelt, Ausfl¿ge gemacht, Feste gefeiert é  Zu- 
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sammen bildeten wir eine große Klassenfamilie, in der ich mich stets 
sehr wohl gefühlt habe.                                                                                                                 
So blicke ich voll Dankbarkeit auf diese Zeit zurück und werde diese 
liebevollen Erinnerungen stets in meinem Herzen bewahren. 
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Bild Oben-: Anina ï Tag des Bergmanns ï Jahresausflug 1966 - Einsenderin 
Helga Weichandt 
Bild unten: Jahresausflug nach Steierdorf 1954 ï Einsenderin Margareta Roth 
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Bild oben: Auf dem Semenic- Jahresausflug 1966 ï Einsenderin: Helga 
Weichandt 
Bild unten: Donaufahrt durch den Kasanpass ï Jahresausflug 1966- 
Einsenderin: H. Weichandt 
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Bild oben: Zugfahrt nach Steierdorf - Jahresausflug 1965 ï Einsenderin: Ka-
tharina Wittye 
Bild unten; Am Franzdorfer Stausee ï Jahresausflug 1966 ï Einsenderin: 
Helga Weichandt  
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Bild oben: Hannelore Tisch, Claudia Cocron, Heike Schaag, Martina Roth als 
die vier Jahreszeiten ï Schulfeier 1978 ï Einsenderin Dorothea Schaag 
Bild unten: Schornsteinfegertanz ï Schulfeier 1977 ï Einsenderin: Margarete 
Roth 


